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Mt alter Treue vvrwörks ms techtte Fahr!
1)38 ci6ut8cli6 Volk feierte 6en 5. lakreLlaA 6er NÄtiona! 802 mIi8ti 86k6nRevolution invunkburkeit un cien fükrer

Berlin,  30 . Januar . Der Taft, an dem
das ganze deutsche Volk mit Stolz und
Freude auf das erste Jahrfünft der Regie¬
rung Adolf Hitler zurückblickt und an dem
es wieder jener unvergeßlichen Stunden ge¬
denkt, in denen sich am 30. Januar 1933 ein
Schicksalswandel von ungeheurer Bedeutung
im Leben unserer Nation vollzog, ist ange¬
brochen. Wieder flattern an diesem Gedenk¬
tage der nationalsozialistischen Revolution
die Jahnen des Sieges von allen Giebeln
und aus allen Fenstern im ganzen Reich,
wieder dröhnt der Marschtritt der gewaltigen
Kolonnen der Bewegung durch die Straßen
der Städte und Dörfer als ein Zeichen un¬
gebrochener Kampfbereitschaft.

Der Jahrestag der Machtergreifung ist
heute mehr noch als in früheren Jahren ein
Tag der geschlossenen Gemeinschaft des Vol¬
kes und des Gemeinschaftsbekenntnissesaller

Mmeltng Punktsieger über Aostd!
Hamburg.  30 . Januar . Einen einwand¬

freien Punktsieg erzielte vor 25 000 Zuschauern
in der Hanseatenhalle Max Schmeling,  der
deutsche Meister aller Klassen, am Sonntag¬
nachmittag über den Südafrikaner Ben Foord,
der sich überraschend gut hielt. Vor allem in
den letzten Runden war Schmeling klar über¬
legen, doch steckte der tapfere Südafrikaner
selbst die schwersten Schläge ein und stellte sich
immer wieder zum Kampf.

Deutschen, ein wahrer Festtag der
Nation,  die an diesem Tage wieder ihre
unerschütterliche Treue zum Führer bezeugt.
Er ist vor allem aber auch ein Ehrentag
für die alte Garde  der nationalsozia-
listischen Bewegung die nach jahrelangem
erbittertem Kampf an diesem Schicksalstagr
all ihre schweren Opfer durch den Sieg des
Führers belohnt sah.

An diesem hohen Festtage hält das deutsche
Volk Rückschau aus das fünfte Jahr der Ar¬
beit am Ausbau des neuen Reiches. Gewal-
tiges früher Unvorstellbares wurde wieder
aus allen Gebieten geschaffen. Neue monu-
mentale Bauten künden von dem heroischen
Gestaltunaswillen des neuen Deutschland
und die Pläne zn noch gewaltigeren steiner-
nen Zeugen deutscher Größe wurden soeben
bekanntaegeben. So feiert das deutsche Voll
diesen Tag in einer Zeit angestrengter und
erfolgreicher Arbeit.» in unendlicher
Dankbarkeit an den Führer  be¬
seelt vom Gefühl des Stolzes auf das bisher
Erreichte mit dem B e ke n n t n i s u n.
auslös chltcher  GeiolgschaftS-
treue für alle Zukunft.

Der Aufkak!: Das große Wecken ,
Ter 30 Januar 1933 war zugleich auch

der größte Tag in de: Geschichte der R c i ch s.
h a u p t st a d t. Daher steht auch Berlin an
diesem Tage im Mittelpunkt der Feiern zum
fünften Jahrestag der nationalsozialistischenRevolution.

Den Auftakt der Feierlichkeiten aus Anlaß
des fünften Jahrestages durch den National¬
sozialismus bildete da? große Wecken, das
in Berlin von 15 Musik - und Spiel,
mannszügen  der Partei und ihrer Glie¬
derungen aiiscwiohrt wurde. Punkt 1 llhr
setzten sich die Weck' üae überall in B"we-
gung um den Feiertaa der Nation mit klin-
gendem Spiel zn eröffnen. Alte ui d neue
Marschweisen Militärmäriche und Kampf¬
lieder der Bewegung schallten durch die an-
sang? noch säst menschenleeren Straßen der
erwachenden Reichsbauvtstadt die sich schnell
>n ein unübersehbares Flaggen-
m e e r zu verwandeln begann. Kein Wunder
daß die zündenden Klänge der Musikzüge im¬
mehr mehr Volksgenossen anlockten die sich
den marschierenden braunen Kolonnen an-
schlossen. Nach etwa halbstündiger Marsch¬
dauer waren die einzelnen Weckzüge an

ihrem Ziel, meist größeren Plätzen, ange¬
langt . wo anschließend Platzkonzerte
stattfanden.

Gedenkfeier für Maikowski und Zaurih
Am 30. Januar lährte sich auch zum süns-

ten Male der Todestag von Sturmführer
Hans Eberhard ! Maikowski  und von
Polizeioberwachtmeister Z a u r i tz'. die in
treuer Pflichterfüllung ihr Leben ließen
Ihrer gedachten in würdigen Feiern der
Staat und die Bewegung. An der Mordstelle
in der Maikowski-Straße vor der mit Eichen¬

laub umkränzten Gedenktafel am Haus
Nr. 52 zogen um 7 Uhr ein SA .-Mann und
ein Schutzpolizeibeamterzur Ehrenwache aus.
Anschließend wurden zum ehrenden Anden¬
ken der beiden Tapferen zahlreiche Kränze
niedergelegt. An der schlichten Feierstunde
am Grabe auf dem Jnvalidensnedhos inmit¬
ten der großen Toten Preußens und Deutsch¬
lands nahmen neben dem Traditionssturm
33/1 sämtliche Einheits - und z.V.-Führer der
Standarte I mit den Fahnen der Standarte
teil. Standartenführer Erich Ernst gedachte
in schlichten Worten des Ermordeten.

Sr. GeMrls sKWrrt der Wgrrb das Werden des3.Reiches
Zum Mittelpunkt der ungezählten Mor¬

genfeiern,  mit denen der fünfte Jahres¬
tag der nationalen Erhebung im ganzen Reich
seinen festlichen Auftakt nahm, wurde diesmal
der Große Sendesaal des Berliner Rundfunk-
hanseS in der Masuren-Allee. Rund 1400 An¬
gehörige der Gliederungen der Hitler-Jngend
füllten den Saal . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  der zusammen mit dem Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach  erschien,
wurde am Eingang von der HJ .-Führerschast

gekommen waren weil sie hier Morgenluft wit¬
terten Sie beginne» nun zn wandern ein Vor¬
gang mit dem offenbar da? System gerechnet
batte da? teinerreitS mit der erneuten Aiislöinna
deS Neichskages znm vernichtenden Schlag gegen
die verhaßte Opposition auszuholen versucht. Mit
Verzweiflung wehrt sich die nationalsozialistische
Bewegung gegen diese gefährliche Umklammerung.
In einem atemberaubenden Wahlfeld¬
zug  lehnt sie sich gegen die durchsichtigen StS-
rnngsmanöver der bürgerlichen Reaktion aus und
appelliert in- einem Masienausgebot von Ner.

ssammlungen und Kundgebungen an die Nation.
Der Kamps um die Novemberwahl 16 32
wird der Prüfstein sür die Festigkeit der national¬
sozialistischen Volksbewegung. Wenn wir es auch
nicht verhindern können, daß sie in knapp vier
Monaten 2 Millionen Stimmen verliert , so bietet
der übrig bleibende Kern der Anhänger- und
Wählerschaft doch auch wieder eine Ausgangs-
stellung.  von der aus nun der Ansturm gegen
das Regime aufs neue angesetzt werden kann. Es
gelingt nicht, den Nationalsozialismus zwischen
Bolschewismus und Reaktion zn zerreiben. E r
übersieht siegreich diese Prüfung  und
erweist damit seine innere Härte und
Festigkeit.  die sich bekanntlich mehr noch nach
Niederlagen als nach Siegen zu zeigen pflegen.

Aber nun beginnen die Folgen der November¬
wahl sich auszuwirken. Ein tieser Pessimismus
hat große Teile der Wählerschaft ergriffen . Ver¬
rat geht in den eigenen Reihen um: er wird ge¬
stützt und geförderi durch die niederträchtigen
Versuche einer gewissen Machtclique, die Bewe¬
gung von innen heraus auszuhöhlen und sie in
ihre einzelnen Bestandteile aufzusplittern . Da
gibt der Führer das Signal zur Wieder¬
besinnung.  Er fährt mit seinen getreuesten
Mitarbeitern von Gau zu Gau und ruit die
Partei zum Widerstand ans. Während sogenannte
maßgebende Männer des Regimes schon hochsah¬
rend und von oben herab erklären, daß Hitler
und seine Bewegung nun ganz und gar tot seien.

begrüßt und bcaab sich dann nach Abschreiten
der Front der Ebrenformation des Bannes 198
durch ein von Angehörigen der Marine -HI.
gebildetes Ehrenspal'er in den Festranm

Mit dem Liede „Aus hebt unsre Falmen"
nahm die Feierstunde ihren Beginn. -Dann
sprach Dr . Goebbels zu der deutschen Jugend,
die überall im Reich bei Gemeinschaft s-
empfängen  in ihren Heimen, in Turnhal¬
len nlw. seine Rede bürte.
Dr . Goebbels sprich!

Meine deutschen Jungen und Mädel!
Es sind n»n sechs Jahre seitdem vergangen!

1632 ist angebrochen! 12 Monate der Ent¬
scheidung.  in denen in Deutschland um die
Macht gerungen wird . Die nationalsozialistische
Bewegung stellt den Geaner in II Wahlgängen
und zwinat ihn zum Kamvle Ein letztesmal
bäumt sich das demokratisch parlamentarische
Neaime gegen die Umklammerung durch die natio¬
nalsozialistische Dotksopposition ans. Aber überall
im Lande ertönt schon der Ruf: Adolf Hitler steht
vor den Toren!

Mit dem Sturz Brünings wird der blind-
wütigste Gegner der nationallozialistitchen Macht-
übernabme beseitigt Entscheidimgsvolle Neuwah¬
len z»m Reichstag werden für den 31 Juli ange¬
setzt Die nationalsozialistitche Opposition steigt
dobei von 167 aus 230 Mandate an und wird
damit die größte Partei die der deutsche Reichs¬
tag bis dahin gekannt hat Es kann jetzt kaum
noch einem Zweitel unterliegen daß ihre ge¬
schichtliche Stunde geichlagen  hat
Gegen Adolf Hitler läßt sich nur noch mit dem
Kommunismils oder durch eine reaktionäre Dik
tatur regieren. Das Volk  aber will, wie es durch
immer wiederkehrende überwältigende Stimm¬
abgaben bekundet, daß der Führer an die Der-

itwortung berufen wird
Es veraehen zwei anglvolle und entnervende
lochen, die gusgesiill» sind mit Verhandlungen
id nichtigen, eitlen Versuchen, die national-
zialistitche Bewegung unschädlich zu machen
er doch aus Eis zu legen Dann naht der ver-
ngnisvolle >3 August heran. Adolf Hitler
bebt dem Regime gegenüber die F " * " .".9
!, s FMirung der deutschen Poti «' '
>d erklär« sich keineswegs damit einverstanden
it ein paar nichtssagenden unpolitischen Mini-
rien nbgespeist zu werden Bor allem aber ver-
not er daß das Gesetz der Demokratie das. aut
r Mehrbei»beruhend Io oft gegen ihn angewandt
irden ist nun da es sür ihn spricht nach den

des Parlnmentnrismild auch für inu
lten soll Die Nation " wartet da?
eiche  Aber die Situation ist geschichtlich nocy

ch, bis zur Reise gediehen Die Forderungen
z Führers werden znrückgewiesen. die Verband-
ngen zerschlagen sich am Nachmittag des 13
ignst die Itebernahme der Macht und der Ber-
twortung durch die nationalsozialistitche Beme-„„ ist wiederum in weite Ferne gerückt.

Und nun beginnt der große Erdrutsch
Zu den vielen Millionen, die am 8l . Juli

IS32  für den Führer ihre Stimme abgegeben
hatten, gehörten auch einige Millionen, die nur

Der Farkelzug-er 2L0OH
0kSN26nl086k Jubel um äen kukrer beim groken kckimi6lun88M3l86k
Berlin , 3<>. Januar . Lodernder Fackelschein

gegen den nachtschwarzen Himmel, wehende
Hakenkreuzbonner im Strahlenglanz der
Scheinwerfer, zündende Marschmusik und sieg-
hafte Kampflieder zum Marschtritt der 25 000:
zahllose Menschenmenge im Rausch der Begei-
sternng: brouiende Heilrufe und immer wieder
aufklingender dankerfüllter Jubel
zum Führer;  das sind die unmittelbarsten
Eindrücke aus dem Erleben dieses heutigen
Abends auf dem Wilhelms-Platz, der den Ber¬
linern die Wiederholung des historischen Fackel,
zuges am 30 Januar 1933 brachte. Eine natio.
nale Feierstunde, die unvergessen bleiben wird.
Fünf Jahre nationalsozialistisches Deutsch,
land! Die Reichshauptstadt und mit ihr das
ganze Volk hat erneut ein Bekenntnis abgelegt,
das Dank und Gelöbnis  umschließt:
Führer , dir folgen wir in unvergänglicherTreue!

Stundenlang harrten am Abend die Mas-
sen Kopf an Kopf aus dem Wilhelms-
p l a tz. wo schon den ganzen Nachmittag über
ungezählte Volksgenossen versanimelt waren
um den Führer zu begrüßen. Aber auch ans
den anderen Plätzen und Straßen , durch die
der Fackelzng seinen Weg nehmen wird , stau¬
ten sich die öegeisterten Berliner zu undurch¬
dringlichen Mauern

Inzwischen haben sich in der Charlotten¬
burger Chaussee und in der Siegesallee die
Marschkolonnen der 25000  for¬
miert die Fackeln lodern ans. und unter
dem begeisterten Jubel  der Tausende
setzt sich die gewaltige Marschsäule in Be¬
wegung. Noch warten die Masten aus dem
Milhelmsplatz in angespanntester Erwar¬
tung. Plötzlich ertönen in tosender Begeiste-
rimg Heilrnse: Ter Führer  ist auf dem
Balkon erschienen. In seiner Begleitung steht
man neben Rudolf Heß  säst alle führen¬
den Persönlichkeiten der Partei de? Staa¬
te? und her Wehrmacht.

Marschmusik tönt ans die Spannung löst
ich. Sie kommen! Eine endlos scheinende
breite Fenerkette Nutet die Wilhelmstraße
heran »nd nun hat die Spitze, geführt von
Obergruppenführer von Jagow.  die
Reichskanzlei erreicht. Der Führer hebt grü¬
ßend die Hand und brausende Heilrnse bre¬
chen los. Obergruppenführer von Jagow de-
gibt sich dann auf den Balkon der Reichs-
kanzlet um Melduna z» erstatten.

Hinter dem SA .-Musikzng folgen zunächst
die SA .-Standarten , danach ein gewaltiger

Fahnenblock und dann in Zwöllerreihen die
braunen Kolonnen der SA. Mehr als zehn-
tausend Mann in kurz nacheinander folgen¬
den Marschblocks, darunter die mit stürmi¬
schem Jubel empfangene SA - Standart -e
F e l d h e r r n h a l4 e' . Einer kleineren

Einheit der Merkscharen schließen sich nun
3000 NCK K.-M änner  in ihren Sturz¬
helmen an . Es folgen die Formationen der
Politischen Leiter  in Stärke von
2090 Mann und dann mit Begeisterung be¬
grüßt 3000 H i t l e r j u n g en in ihrer
Neidlamen Uniform.

Ständig wechseln die Bilder . Eine Abord¬
nung desRetchSarbeitsdienstes  mit
geschultertem Sf >aten marschiert vorbei, dann
die Männer des NSFK . der NSKOV. deS
Neirs>Kli>t»tä5i,t!h>>»tw8 des Deiittcken Reichs»
kriegerbnndetz tKnffhäuserl. der Technischen
Nothilfe des NS .-Marinebundes und des
Reichstreubundes. Dazwischen die Fahnen¬
blocks und Musikzüqe. umsäumt von Hun¬
derten von Fackelträgern.

Und zum Schluß kommen die schwarzen
Kolonnen der in Stärke von nahezu
4000 Mann die Männer der 11- Leib-
st a n d a r t e in Paradeuniform und die
11°Berfügnngstrupve . Die Begeisterung der
Hunderttausende bricht sich in erneuten
brausenden Heilrufen Bahn.
Ueberwälkiaende Treuekundqekmnqen

Der prächtige Fackelzug. dieser abendliche
Gwnneriinasmarsch der Kamviperbände des
Führers , war zu Ende. Nicht zu Ende war
aber die Begeistern na der Zehn-
tausendeausdemWilhelmsplatz.
deren Heilrnse zu einem wahren Orkan an-
wuchsen als die letzten Ksänae der Musik
verhallt waren . Immer wied->r dankte der >
Führer  nach allen Seiten für diese über-
"iässif,end >-n Treuekunyaebiinaen und wie
schon oft war es auch diesmal den Absperr¬
mannschaften einfach nicht mehr möglich,
die Menae nirückuihalten.

Aber auch später noch hallten diese Be-
kundiinaen des Dank«-? und der Hingabe so
andauernd Ober den Platz, zeiiweilia auch in
Form von Sprechchören daß kurw Zeit dar¬
auf der Führer noch einmal c»ck den Balkon
binanstrat um so seinen Donk für diele anS
übervollem Herzen kommenden begeisterten
Kiindgebunaen abzustatten.

Der fünfte Jahrestag der Machterareifung
hatte an historischer Stätte seinen er¬
hebenden Ansklang  gesunden.
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Seite 2setzt tue Parle , sich nach tiefem Atemholen erneut

in Marsch und beginnt wiederum mit einem
unerhörten Elan die gegnerischen Festungen zuberennen.

Ein traurige ? WeihnachtSsest bricht an. Die
Lage im Lande ist verzweifelt Die breiten Mil-
lionenmassen sind von tiefer Hoffnungslosigkeit
befallen Aste misten, wenn der Führer nicht ge¬
rufen wird , diese aufs äußerste gespannte Situa¬tion nur in einer gewaltsamen und wahrschein¬
lich furchtbaren und bulligen Explosion ihre Aus¬lösung finden kann.

Die letzte Etappe vor dem Endsieg
Der Führer sitzt zwischen Weihnachten und

Neujahr mit einem kleinen .greis engster Mit¬
arbeiter in seinem BerghauS aus dem Obersalz¬
berg und prüft die Lage. Er kommt zu dem
Enllctzluß in dem für Mitte Januar 1988 für
daS kleine Lipperland  angesetzte» Wahl-
kamps  miss neue seine Formationen an die
politische Front zu werfen und auf diesem kleinen
Ausschnitt des Reiches noch einmal die Probezu wagen

Ein tollkühner Versuch, denn jedermann weiß
daß wenn er mißlingt die Aussicht aus die
Ilebernahme der Macht in vorlüufia unüberseh¬
bare Ferne hinausgcrückt wird . Die Chaneen
find für diesen stampf sehr ungleich verteilt . Der
Gegner hat aste Hilssmittel zur Verfügung, uns
aber fehlt es an Geld an Presse und vielfach
auch an Selbstvertrauen . Trotzdem muß der Ver¬
such gewagt werden. Hier gilt es ein Exem-
PeI zu statuieren  dem Lande zu zeigen
daß die nationalsozialistische Bewegung, urige-
brachen wie nie. bereitstehl, die Verantwortungzu übernehmen.

Kaum ist der Entschluß beS Führer ? bekannt-
gegeben da schreien die Gazetten in Berlin und>m ganzen Reiche Hitler geht aufs Dorf. Aber
die Partei ist schon an der Arbeit Ein zähesund erbittertes Ringen  bei dem um
jede Seele und um jede Stimme mit Leidenschaft
und Fanatismus gekämpft wird setzt ein. Dieführenden Männer der Partei an ihrer Spitzeder Führer selbst reden jeden Abend von 7—1
Uhr nachts in drei vier und fünf Versammlun¬
gen manchmal nur vor ein paar Dutzend Men¬
schen und die von Gott und asten guten Geisternverlassene Berliner Asphaltpresse froblvekt und
trimuphiert sich insgeheim freuend daß sie diese
ewigen Ouälgeister nun wenigstens für eine ge¬
wisse Zeit los ist Ein Schimpfen und Zahlen
setzt in Berlin ein das gar nicht metzr überboten
werden kann. Unterdes aber erobert die
nationalsozialistische Beweaung  ein
kleines deutsches Land und als am Abend des
15. Januar 1988 die Wahlresultate von Lippe
bekannt werden da vergeht den Gegnern end¬
gültig das Lachen. Eine Panik seht ein. Jetzt
weiß man im feindlichen Lager , wasdie Stunde geschlagen hat.
Die entscheidende Machtprobe

Wiederum vierzehn Tage Warten . Eine ner-
vöse Spannung liegt über dem ganzen LandeAm 22. Januar  marschiert die Berliner
SA . aus dem rotem Bülowplah auf. Die kom
MUNistischo Presto hat seit Trigen gegen vieleDemonstration die blutrünstigste Hetze entfacht
Die sogenannte Regierung überlegt, ob sie diesenAufmarsch gestatten oder verbieten soll. Und da¬
mit wird er zu einer entscheidenden Macht-
Probe  zwischen der nationalsozialistischen Be¬
wegung einerseits und dem System zuzüglich derKommunistischen Partei andererseits.

An diesem Sonntag bietet Berlin da? Bild
einer belagerten Stadt . Der Bülowplah gleicht
einem Heerlager. Der kommunistische Janhagel
tobt und johlt in den Seitenstraßen . Dort sieh'
man Panzerwagen und Maschinengewehre aus
gefahren. Aber die SA . steht zur festgesetzten
Stunde angetreten. getreu der ausgegebenen
Parole : ..Front Karl -Liebknecht-Haiks!' Der heißeTag endet mit einem überragenden Sieg
der nativ » alsoziali st ischen Bewe¬gung.

Nun wird die Negierung ein letztesmal mit
Reden und Leitartikeln schärfstens angegriffenDie Stimmung steigt bis zur Siedehitze. Am2 9. Januar  sind die Dinge dann reif. Das
neue Kabinett ist fertig  und kann be¬
rufen werden. Dieser graue Sonntag nachmittagist im „Kaiserhof" mit fieberhaften Vor¬
bereitungen  ausgefüllt . Ein Heer von Jour¬
nalisten wartet unten in der Balle auf neue Nach¬
richten: denn jedermann weiß, daß die wirkliche
Regierung in dieser Stunde nicht in der Reichskan,lei sondern im .Kaiserhof' ist.

Noch aber ist eS nicht so weit. Die letzten alar-
mierenden Meldungen lreffen ein. Eine stürmisch
bewegte Nacht, angefüllt mit Hiobspvsten vonallen Seiten steht vor uns . Keiner von »ns sin
det auch nur eine Stunde Schlaf. Wir sitzen noch
bei der Arbeit, als durch die Gardsnen schon der
graue Morgen des entscheidenden Tages herein, dämmert.

bin Aufatmen geht durch das ganz« Volk
Der Führer  ist zur Audienz beim Reichs-

Präsidenten drüben in der Reichskanzlei Um die
Mittagsstunde kommt er In den Kaiserhof zurück.Und nun ist es geschehen. Das neue Kabinett ist
gebildt und bereits vereidigt. Einige Minuten
später durchrast die Meldung : ..Hitler ist
Reichskanzler !'  Berlin und dann das
Land und dann über Draht und Aetherwelle die
ganze Welt bis in ihren fernsten Winkel. Wäh¬
rend wir schweigend und von tiefster Freude er-

^ füllt in einem kleinen Wohnzimmer im Kaiserhofzusammenstehen, geht es hörbar wie ein Auf-
' atmen durch daS ganze Volk. Die Freunde und

Anhänger triumphieren , die Gegner sind wie
, zerschlagen und die Feinde packen bereits ihreKoffer, um mit den letzten Zügen Berlin und da?

Reich zu verlosten, und bei Nacht und Nebel
' über die Grenze zu gehen.
i Bei uns aber beginnt die Arbeit. Der Führer

entwirft die ersten NegierungSakte: nachmittag?tritt bereits das neue Kabinett zu einer Sitzung
zusammen und abends ergreif« dann daS Volk

i das Wort . Ohne Kommando und ohne Befehl
sammeln sich die Hunderttausende an allen Ecken

, und Enden dieser «' /»-Millionenstadt und nun
^ beginnt
^der Triumphmarsch durch die Wilhelmstraße

Wir haben seitdem viele Auszüge gesehen, ge-
ordnete, disziplinierte, in festem Schritt und Tritt

sich bewegende. Aber wir sahen keinen, der er¬
greifender und erschütternder gewesen wäre als
dieser, lleber eine Million Menschen
schrieb am anderen Tage die Auslandspreste. und
sie hat gewiß keinen hinzngedichtet. Männer und
Frauen marschierten und oft trugen sie ihre
Kinder aus den Armen und hoben sie hoch, wenn
sie am Fenster des Generalfeldmarschalls oder
des Führers vorbeikamen Ein Jubel ohne¬
gleichen  erfüllte das ganze Regiernngsviertel
vom Brandenburger Tor bis zur LeipzigerStraße

Im Rundfunk  war man unterdes zurNnhe gegangen. Da man noch nicht wußte wiedie Sache auslaufen würde hielt man es an¬
scheinend für das Beste ganz neutral zu blei¬
ben. d. h. also nichts zu tun Wir haben dann
abends die llebertragungsgeräte selbst aus devschon verdunkeltenRäumen dieses Hauses heraus¬
geholt. sie mit Aulotaren in die Wilhelmstraße
transportiert und nun ging zum ersten Maleeine echte politische Volkssendung
über die Aetherwesten. Da sprachen Minister
und Parteiführer Handwerker und Chauffeure
alte Mütterchen und Dienstmädchen im Dienst
ergraute Soldaten und noch schulpflichtige Kin¬
der: Mil einem Wort das Volk sprach.

Und das Volk hörte auch zu.  In gan,
Deutschland, im fernsten Schwarzwnlddors und
in der kleinsten Fischerkate an der Nordsee
saßen sie an den Lautsprechern und ein tiefes
Glücksgefühl erfüllte aste Herzen bei dem Gedan¬ken daß unter dem Schmettern der Fanfaren und
im Schein der Fackeln nun die Stunde der Er-
lösung angebrochen war.

Das neue Deutschland aus der Dause gehoben!
Aber auch in Rom. London. Paris . Wien

Budapest. Marschau Prag und Moskau saßen sie
nun an den Lautsprechern »m teils mit Freude
teil? aber auch mit Furcht und Bestürzung fest-
zustesten daß hier ein neues Deutschland au?der Taufe gehoben wurde

Als um 2 Uhr nachts der gan,e Wilhelmvlatzwieder leer lag. da gingen wir mit dem Führer
noch einmal das kurze Stück Weg von der
Reichskanzlei zu in Kailerhos zurückfür das wir in umgekehrter Richtung so vieleJahre , so viele Kämvle so viele Leiden und Ent¬
behrungen hatten autwenden wüsten Ilm diese
Stunde wurden in Berlin -Cbarlottenbura untere
Kameraden Sturmlührer Maikowskt  und
Polizeiwachtmeister Z a u r t k von feiner Komm»
nistenhand erschollen DaS Dritte Reich war in
seiner G-öurtsstunde durch den Heldentod
zweier Männer  mit Blut geweiht worden

Jetzt war es Wirklichkeit — und der Aus¬
bau  konnte beginnen Nach fünf Jabren lieaevnun die Resultate linkerer bisherigen Arbeit sichtbar zutage. Man braucht über sie kaum noch
Morte zu verlieren sie sprechen kür sich selbst
ein eindringlichere Sprache als wir es vermöch
ten Das Volk kennt sie und die Welt kennt sie
Sie bedürfen kaum noch einer Betonung.
Glne Netzoltltion
in des Wortes wahrster Bedeutung
bat sich vollzogen Aste Gebiete unseres Leben?
sind in ihr und durch sie umwälzend umgestaltetund ne» geordnet worden Der DotalitätSanlvrucb
non Idee und Beweouna hat sich seitdem überast
dnrchaesekt Der Nationalsozialismusals Politische Erschein nnciStorm  ist
in die Erlebniswett unteres eigenen Volkes »nd
auch anderer Völker tiet und iwanslölchpar ein-
ciedrungen Er kann als historikche Tatalche nichl
mebr geleugnet, ja nicht einmal mehr wsggedach'werden.

Was uns damals als Dranm und kerne Sehn
sucht vorschwel-te. das Volk der Deutschen zu
einlaen. sein Reich wieder stark »nd mächtig z»mochen keine Ebre wlederber, »stellen kein An-
keben und seinen Rnbm zu m-ßren die Nation
wieder als Großmacht in den Kreis »er anderen
Nationen z»ri>ek,i,sgk>ren dem Volke Vroi und
Arbeit zu aeben die sozial» Gerechtigkeit z,,m
Fundament des Staates r» machen dafür zu sor¬
gen daß Dentlchtgnd schöner »nd keine Menschen
osstlkticher würden das alles Ist nun Wirklichkeit

Warum aber schildere ich hier noch einmal denWerdenrozeß »nd die Geluirtsstnnde dieses Rei
ches? Nur darum , weil wir nicht verges

Berlin,  30 . Januar . Aus Anlaß der fünften
Wiederkehr des Tages der nationalen Erhebung
hat der Führer und Reichskanzler heute als An¬
erkennung für treue Arbeit im Dienste des deut¬
schen Volles ein „Treudirn st - Ehrenzei¬
chen " gestiftet.

»

Nachdem der Führer und Reichskanzler durch
Verordnung vom 16. März l?36 bereits eine
Dienstauszeichnung für treue Dienste in der Wehr¬
macht eingeführt hat, hat er jetzt diese Auszeich¬
nung geschossen, um Treue, langjährige Arbeit
von Beamten . Ange st eilten und Arbei¬
tern  im össentlichen Dienst zu belohnen. Das
Treudienst-Ehrenzeichen ist ein Ordenskreuz, das
in der Mitte ein schwarzes Hakenkreuz trägt , das
von einem Eichenkranz umgeben ist. Die 2. Stufe,
die nach 25jähriger Dienstzeit verliehen wird , istin Silber , die 1. Stuke, die nach 40 Jahren vor-
wuHsfreier Dienstzeit zur Verleihung kommt, in
Gold ausgeführt . Dasselbe Treudienst-Ehrenzeichenwird — an Stelle der bisher üblichen Anerken
nungs - und Glückwunschurkunde für 50jährigetreue Arbeit —auch Angestellten « n d Ar¬
beitern der freien Wirtschaft  ver¬
liehen, die ein und demselben Arbeitgeber oder
Betrieb 50 Jahre lang in Treue gedient haben:
es trägt in diesem Falle ans dem oberen Arm des
silbernen Kreuzes in goldenen Ziffern die Zahl 50.
der Eichenkranz ist in Gold ausgesührt.

Die Treudienst-Auszeichnung für die Polizeiwird in einer Sonderausführung in drei Stufen
in der untersten Stufe nach acht Dienstjahren als
Medaille in der zweiten und ersten Stufe als
silbernes bzw. goldene? Kreuz nach 18 und
25 Jahren verliehen. Die für den Reichsar¬
beitsdienst  bestimmten Allszeichnungen wer-
i»en in vier Stusen nach vier, zwöls, achtzehn und

sen dürfen , wie schwer daS alles ge¬wesen  ist . was »nS heute leicht erscheint weit
die Jugend die diese geschichtliche llmivaudlunpzum große» Teil noch nicht bewußt miterlebt hat
da? vor allem misten muß well es notwendig istuns immer wieder die Größe unlerer Zeit oor
Augen zu halte» weil ich zeigen will wie vielwir seitdem schon erreicht haben und wie klein
unsere heutigen Sorgen gegenüber unteren dama
ligen stiib Wo aber geschähe daS bester als vv,
der ganzen deutschen Junen » und wann wäre e^
sinnvoller als an dteiem 80 Januar da »nie,
neues Reich seinen sünsien Geburtstag begeht.
Gruß an den Führer

So grüße ich denn an diesem denkwürdigen
Tag die ganze deutsche Jugend , die einmal unser
stolzes Erbe antreten soll. Ich preise sie glück-
lich. in einer so großen Zeit leben zu dürfen.
Ich ermahne sie. zu arbeiten, zu lernen, zu
kämpfe» und stark zu sein. Ich grüße in ihrem
Namen den Führer , der uns alle» Inbegriff des
Deutschtums und Vorbild einer ringenden, lap-
seren Jugendlichkeit ist. Ihm nachzueifern
wird immer der Stolz und die Ehre
der deutschen Jugend sein.  Möge er
viele Jahre noch in Gesundheit und Kraft der
treue Sachwalter der deutschen Nation bleiben!

In eurem Namen, ihr Jungen und Mädel tm
Namen der ganzen deutschen Jugend , grüße ichunser Reich und unser Volk, besten treue
Söhne und Töchter wir sind und im-
merdar sein wollen.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung,die diesen Staat erkämpfte!
Es lebe die deutsche Nation , der Inbegriff

unserer Ehre und unserer FreiheitI
Es lebe der Führer und die tapfere deutsche

Jugend , die seinen Namen trägtl
Adols Hitler — Sieg Heill

Das Gelöbnis der Jugend
Mit lautloser Stille verfolgten die Jungen

und Mädel den spannenden Bericht, den Dr.

Zer Führer ehrt die
Um II Uhr empfing der Führer und

Reichskanzler  in seinem Arbeitszimmer in
der Reichskanzlei die Träger des von ihm durch
Erlaß vom 30. Januar 1937 gestifteten Deutschen
Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft. Mit
herzlichen Worten des Dankes und höchster An¬
erkennung sür ihre so hervorragenden Leistungen
überreichte der Führer Frau Professor Troostfür ihren verstorbenen Gatten . Professor Ludwig
Troost. Neichsleiter Alfred Rosenberg.  Dr
Wilhelm Fi Ich ner.  Geheunrat Professor Dr
August Bier  und Geheimrat Professor Dr . Fer-
dinand Sauerbruch  die zugleich mit dem
Nationalpreis verbundenen tragbaren Golde¬
nen Ehrenzeichen  sowie die dazu gehörigen
Urkunden. Das Ehrenzeichen besteht aus einem
aus der hinken Brust zu tragenden mit Brillan-
ten besetzten Ltern , der in der Mitte in Gold den
Kopf Der Pallas Athene zeigt, sowie aus einem
breiten, über der rechten Schulter getragenem
Bande, das aus der linken Seite in einer Rosette
mit dem Hoheitszeichen endet. Der Ueberreichungwohnte der Reichsminister für Volksaufklärung
und Prvpagand , Dr . Goebbels,  bei.

Appelle der Wehrmacht am 30. Januar
In ollen Standortender Wehr,

macht  fanden am Gedenktag der nationa¬
len Erhebung Appelle innerhalb der Trup¬
penteile statt , bei denen die Kommandeure
auf die Bedeutung des Tages htnwiese.».

Auch die Ausländsdeutschen
feiern den Tag der Machtübernahme

Auch die Reichsdeutschen im Ausland ge-
dachten in Feiern und Gedenkstunden des
Jahrestages der Machtübernahme durch
Adolf Hitler . Neber siebzig führende
Männer ans Partei und Staat
und zahlreiche Amtsleiter der Auslands-

fünfundzwanzig Dienstjahren in der Form eine,
ovalen Medaille verliehen die das Zeichen de?
Neichsarbeltsdienstes trägt Für die H -Versü
gungslruppen.  Totenkopfverbände und Inn-
kerschulen ist ebensalls eine Sonderausführung
des Treudielist-Ehrenzelchens vorgesehen. Sie wird— wie die Dienstauszelchnlingen der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes — in vier Stufen
nach vier-, zwöls-, achtzehn- und fünfundzwanzig-
jähriger Dienstzeit verliehen, die beiden unterenStufen in der Form einer bronzenen bzw. silber-
nen. die Stgrunen tragende Medaille, die zweite
und erste Stufe in der Form eines silbernen und
goldenen Hakenkreuzes, das in der Mitte dieSigrunen auf einem eirunden Mittelstück zeigt.

Die Ehrenzeichen werden an kornblumenblauem
Band getragen. Die näheren Bestimmungen ent-
halten die im Reichsgesetzblatt vom 30. Januarl938 veröffentlichten Verordnungen . Im Zusom
menhang mit der Einführung dieser neuen Dienst-
auszeichnungcn sind die Bestimmungen über das
schon bestehende Feuerwehr-Ehrenzeichen und das
ebensalls bereits eingeführte Grubenwehr-Ehren-
zeichen neu gefaßt worden. Daneben ist in Anleh¬
nung an die Feuerwehr -Dienstauszeichnung auch
ein Ehenzeichen sür den Luftschutz  ein-
geführt worden.

Die Verleihungen erfolgen auf Vorschlag der
zuständigen obersten Reichsbchörde in allen Fäl¬len durch den Führer , die Bearbeitung der Vor-
schlüge und die Durchführung der Verleihungen
erfolgt durch die Präsidialkanzlei des Führers und
Reichskanzlers, welche ebenso wie bei der Ver-
leihung der Rettungsmedaille , bei der des Ver¬
dienstordens vom Deutschen Adler und bei der
Annahme ausländischer Auszeichnungen auch für
diese neuen Auszeichnungen die Geschäfte der
OrdenSkanzlei führt.

Goebbels in seinem Rückblick über den Werde¬
gang der deutschen Revolution und den Ver¬
lauf der Geburtsstunde des Dritten Reiches
zu geben wußte. Nachdem dann die vier Stro¬
phen des Liedes der Hitler-Jugend , „Vorwärts,
vorwärts schmettern die Hellen Fanfaren " ver¬
klungen waren, schloß der Neichsjugendführer
Baldur von Schirach  die morgendliche
Feierstunde der deutschen Jugend , indem er
die lunvandclbare Ehrfurcht, Treue und Dank¬
barkeit, die Deutschlands Jugend ihrem Führer
entgegenbringt, mit dem begeistert aufgenom¬
menen Ruf bekräftigte: Adolf Hitler Sieg
Heil! Die Feier klang aus mit dem Gesang des
Liedes der Deutschen und dem Lied des Frei¬heitskämpfers Horst Wessel.
Vorbeimarsch der Leibstandarle
vor dem Führer

Zu einem eindrucksvollen militärischen Schau¬
spiel gestaltete sich am Vormittag der Vorbei¬
marsch der Leibstandarte Adolf Hitler vor dem
Führer . Zu dieser Ehrung , die die mit dem Füh¬
rer besonders eng verbundene Leibstandarte ihmbereitete, hatten sich in der Wilhelms -Straße und
aus dem Wilhelm-Platz viele Tausende cinge-
sunden. die dem Führer und den Schutzstafsel-
männern begeisterte Kundgebungen bereiteten. Dem
Vorbeimarsch, den der Führer  vor der Reichs¬
kanzlei von seinem Kraftwagen aus abnahm,
wohnten der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß.  der Neichssührer js und Ches der Deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler,  mit seinem
Stabe bei, ferner die Reichsleiter Dr . Goebbels
und Dr . Dietrich. Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach. Reichsminister ss-Gruppenführer Dr.
Lammers sowie die Adjutanten des Führers , SA .-
Obergruppenführor Brückner, ff -Gruppenführer
Schaub und NSKK.-Brigadesührer Wiedemann.
Unter den Tausenden, die Zeugen dieses einzig¬
artigen Schauspiels waren , befanden sich auch die
Angehörigen der zurzeit in Deutschland weilenden
Abordnung des „Gerechtigkeitsbundcs von Groß-
Japan ' (Dai Nippon Seigidan ).

Nationalpreisträger
Organisation der NSDAP , überbrächten den
Männern »nd Frauen draußen die Grüße
der Heimat.

Reiielntettiim-es Finanzwesens
-er Neutschen Arbeitsfront

Berlin , 30. Januar . Reichsleiter Dr . Lei,
hat folgende Anordnung erlassen: „Durch das
ständige Anwachsen der Aufgaben der Deut¬
schen Arbeitsfront bezw. der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" und der damit zusam¬
menhängenden Errichtung neuer wirtschaft¬
licher Unternehmungen, ferner durch den Aus¬
bau der Versicherungen, der Bank der Deut¬
schen Arbeit, sowie der geplanten großen Sied¬
lungstätigkeit hat sich eine Neuordnung
im Finanz - und Berwaltungs-
apparatder  Deutschen Arbeitsfront als not¬
wendig erwiesen. Mit der Gesamtleitung obi¬
gen Aufgabenbereiches habe ich meinen Siabs-
leiter, Pg . Heinrich Si -mon,  beauftragt . Er
erhält die hierzu notwendigen Vollmachten.
Mit Wirkung vom 1. Februar tritt im Einver¬
nehmen mit dem Reichsschatzmeister der NS .-
DAP . folgende Neueinteilung des Finanz- und
Verwaltungswesens der Deutschen Arbeits¬
front in Kraft:

Finanzverwaltung der DAF .: Reichssach¬
walter Paul Brinckmann;  Etatamt der
Deutschen Arbeitsfront : Leiter Alexander Hal¬
ber;  Prüfungsamt der DAF .: Leiter Josef
Hoffman » ; Amt für die wirtschaftlichen
Unternehmungen der DAF .: Leiter HansStrauch;  Bank der Deutjchen Arbeit: Lei¬
tung : Rosenhauer , Geyrhalter und
Lencer.  Pg . Werner Boltz scheidet hiermit
als Amtsleiter der DAF . aus , um in die freie
Wirtschaft zurückzukehren."

Der Reichsorganisationsleiter hat am glei¬
chen Tage eine weitere Anordnung erlassen, in
der er seinen Chefadjutanten Marrenbach
unter B-,bel)altung seiner bisherigen Tätigkeit
um Geschäftsführer der Deut«
chen Arbeitsfront  ernannte.

Erbitterter Kampf um Zeruel
Hin guter Fund am Escudo-Patz

Salamanca , 30. Januar . Nach dem natio¬
nalen Heeresbericht geht der Kampf um Te-
ruel mit Erbitterung weiter . Tie B o l sche¬
ut i st e n griffen an verschiedenen Abschnitten
mit großem Aufwand an Menschen und Ma¬terial an . wurden aber überall blutig
zurückgeschlagen.  Die Nationalen
brachten sechs Sowjettanks zur Ex-
plosion.  Tie nationalen Flieger arbeite-
ten vorzüglich mit der Infanterie zusammen.
315 bolschewistische Milizlente wurden ge-
sangen  genommen ; ferner wurden 400
sowjetspanische Leichen geborgen. 46 Miliz¬leute. die mit voller Ausrüstung überliefert,
berichteten, daß ihre „Offiziere" sie m i t Pi-
st o l e n z u m A n g r i f s Vortrieben »nd zu¬rückweichende Milizlente unter Maschinen-
gewehrseuer nehmen. Unter der großen
Menge des erbeuteten Kriegsmaterials be¬
finden sich 12 große und 16 kleine Maschinen¬
gewehre.

Die nationalspanische Polizei hat am E8-
cudo-Paß in den Bergen der Provinz San¬
tander . wo bekanntlich vor wenigen Monaten
schwere Kämpfe stattfanden , ein von den
Bolschewisten zurückgelassenes geheime»
Wasfenlager  entdeckt.

Wer-emNolle-lenk,wir- ausgezeichnet
Der kukrer stiftet ein neues Lkrenseietien tür Verdienste im neuen 8tsst
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Wochenappek des Bannführers
«och « vom 81. Januar bis S. Februar 1888

Eltern ! Hitlerjugend!
über unserer HJ .-Arbeit dieser Woche steht

das Wort des NcichSjugcudführers: „Der
Führer verlangt von dir, daß du deine kör¬
perlichen Anlagen und Fähigkeiten bis zur
äußersten Möglichkeit entwickelst; denn er will
eine Jugend , in der jeder einzelne die ihm
von Goi. gegebene Dreiheit : Körper, Geist
und Seele harmonisch  entwickelt ."

Wir werden diese große Aufgabe erfüllen
und uns in Übereinstimmung mit der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung total for¬
men. Für uns ist eine weltanschauliche Schu¬
lung ohne körperliche Ertüchtigung ebenso un¬
möglich wie eine körperliche Ertüchtigung
ohne weltanschauliche Ausrichtung. Beides
gehört untrennbar zusammen- Jedoch ist die
körperliche Ertüchtigung immer Grundlage
und Voraussetzung.

Es darf deshalb dem jungen National¬
sozialisten in Zukunft nicht mehr selbst über¬
lassen bleiben, ob er seinen Körper schult und
pflegt oder nicht. Die Jugend hat gegenüber
der Gemeinschaft die Pflicht, ihren Körper ge¬
sund und leistungsfähig zu erhalten. Unsere
planmäßig aufgcbantcn Leibesübungen sind
uns ein unentbehrliches Werkzeug unserer
Selbstcrziehung zur Kameradschaft.

Die körperliche Ertüchtigung der HI - um¬
faßt neben der wöchentlichen Sportstunde und
dem Schicßüienst vor allem den Geländedienst.
Er soll uns zu Mut , Entschlossenheit und Härte
erziehen. Im Anschlcichen, Beobachten, Sich-
zurechtfindcn, Spurenlescn und Tarnen wol¬
len ivir Auge und Ohr üben!

Wenn daher am kommenden Sonntag die
HJ .-Scharen unseres Bannes ins Geländc-
hinauszichen, so wollen wir damit die körper¬
lichen Voraussetzungen schaffen, die einst der
Waffendienst der Nation an bas Heranwach¬
sende Geschlecht stellt.

Elternschaft und Jugend aber stehen in
einer Front mit dem Willen, durch eine natio¬
nalsozialistische Jugenderziehung eine Jugend
zu schaffen, die den Bestand eines stolzen und
starken Deutschland sichert..

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes 491 jSchwarzwald):

Nicdt,  Vaunführcr.
*

Wintergewitter
Im Laufe des vergangenen Samstag vor¬

mittag kam es über dem Nagold- und Enztal
wiederholt zu heftigen Gewittern - Abwech¬
selnd peitschte der Sturm Regen, Hagelkörner
oder Schneeflocken über die Erde. Dieses reich¬
lich launische Wetter, das auch den ganzen
Sonntag — wenn auch ohne weitere Gewitter
— anhiclt , war auf einen plötzlichen Kältc-
einbruch in eine vorübergehend herrschende
Warmluftlage zurückzuftthren. Gewitter im
Januar sollen dem Volksmund nach Kälte
und Schnee ankündigen. Warten wir ab, wer
nun siegt: der Regen oder der Schnee. Heute
früh herrschten Schnee und Glatteis , aber
wer weiß, was der Mittag bringt!

Sturmschäden in den Wäldern
Die schweren Winterstürmc am letzten Sams¬

tag, die zeitweise orkanhaften -Charakter an-
uahmen, haben in den Wäldern zwischen Enz
und Nagold, sowie ans dem Hinteren Wald
übel gehaust. Starke Stämme wurden vom
Sturm abgcdreht und umgeworfen, viele Tan¬
nen haben Wipfclbrttchcerlitten . Stellenweise
— z. B- von Hirsau nach Calmbach — waren
die Waldstraßcn durch über öle Fahrbahn ge¬
stürzte Stämme gesperrt, so daß der Kraft-
wagcnvcrkehr unliebsame Verspätungen er¬
fuhr . Auch in der Umgebung der Stadt hat
der Sturm Gartcnzäune u. a. m. Hingerissen-

Breslau ruft
zum Turn- und Sportfest

Nnsscheidungskämpsein Mühlacker.
Die schöne alte schlesische Hau- tstadt Bres¬

lau,  die unter den Augen des Führers beim
Deutschen Sängcrbundcsfest 1937 ihre Eig¬
nung als Fcststadt größten Ausmaßes glän¬
zend bewiesen hat. rüstet sich zum großen Fest
des deutschen Turnens und des deutschen
Sports vom 23. bis 31. Juli 1038.

Eine entscheidende Frage ist nun für alle,
die das Fest in Breslau mitzumachcn geden¬
ken, was die Teilnahme kostet. Nach den vor¬
liegenden Unterlagen kostet eine Teilnehmer¬
karte RM . 8,89, und wenn diese bis 1. Mai
bezahlt wird, nur NM . 5.—. Ebenso verhält
es sich bei den Jugend -Teilnehmerkarten , die
NM. 3.—, und wenn bis 1. Mai bezahlt, NM.
2.— kosten. Die Wettkämpfe aller Sportarten
erhalten bis zum Feste die Teilnehmerkarte
zum Preise von NM . 6.—» weil ihre Teil¬
nahme erst durch die Ausscheidungskämpfein
den Gauen festliegt. Die Ausscheidnngs-
kämpfe für den Kreis 6 Nagold finden in
Mühlacker  statt-

Die Teilnehmerkarte hat für den Besitzer
eine ganze Reihe von Ermäßigungen zur
Folge. So erhält er u. a. eine 75Hige Fahr¬
preisermäßigung auf der Deutschen Neichs-
-ahn und die kostenlose Stellung des Seitab¬

zeichens und des Turn - und Sportfestführers.
Genügend Unterkünfte bet der Bürgerschaft
und in Massenquarticrcn, stehen in Breslau
und Umgebung zu mäßigen Preisen zur Ver¬
fügung. Für die Unterkunft und Verpflegung
hat jeder Hitlerjunge und jedes BDM .-Mäd-
chen NM. 1.59 für den Tag zu bezahlen. Jede
weitere Auskunft erteilen die DNL.-Vercine.

Um einen Überblick über die voraussicht¬
lichen Teilnehmcrzahlen zu erhalten, wünscht
l Feststadt Breslau die sofortige Abgabe
einer vorläufigen Tcilnehmcrmeldnng. Um¬
gehende Anmeldungen nimmt für Calw die
Geschäftsstelle des Turnvereins , Wilhelm
Wackcnhuth,  Biergassc, entgegen.

Entwäfserungsgenofsenschoft
in Althengstett gegründet

In Althengstett wurde eine Entwässcrungs-
gcnossenschaft zur Dränierung in den Gewan¬
nen Eulert , Calwer Wiesen, Furth , Hördtc,
Lehen, Noßwasen, Oberes - und Unteres
Ried der Markung Althengstett und im Ge¬

wann „Birken" der Markung Neuhengstett
gegründet. Das auszuführende Unternehmen
umfaßt 4.7 ha. Ackerfeld und 23 ha. Wiesland.
Bei der Abstimmungstagfahrt am 22. Novem¬
ber 1937 haben von 142 Teilnehmern mit zu¬
sammen 27 ha., 87 Ar, 28 qm. Grundfläche 199
Mitglieder mit ja abgestimmt. Gegenwärtig
sind die Arbeiter mit dem Ausheben der Grä¬
ben im Gewann „Eulert " beschäftigt. Ur¬
sprünglich sollte das Unternehmen bis 31.
März 1938 ausgeführt sein. Da cs an Ar¬
beitskräften fehlte, kann der Zeitpunkt der
Beendigung der Entwässerungsarbeiten nicht
voraus bestimmt werden.

Morgen Sendung für die Iran . Der Ncichs-
sendcr Stuttgart sendet am Dienstag , 1. Fe¬
bruar , von 18—18.39 Uhr Mütter über
ihre Kinder.  1 . Die Majorin Schiller.
2. Zwei Briefe Cosima Wagners an Cham-
bcrlain . 3. Toni Schumachers Mutter . —
Täglich  9 .23 Uhr morgens „Hauswirt¬
schaftliche Sendungen für die Frau ".

Gedenkfeier zum 3V. Januar
Ort8§mppe Lalvv cier feierte äen l 'aZ cier nationalen OrdebunK
Die Ortsgruppe Calw  der NSDAP , ge¬

dachte gestern abend mit einer würdigen Ge¬
denkfeier der fünften Wiederkehr des Tages
der Gründung des Dritten Reiches. Zur
Feier waren der Kommandeur des Wehr¬
bezirkskommandos, der Lanörat unseres Krei¬
ses, der Krcisleiter , der Bürgermeister der
Stadt Calw, der Letter der Trnppführerschule
4 des RAD und zahlreiche Vehördenvertre-
tcr erschienen. Die Pol . Leiter, die SA ., der
NAD. und neben den Mitgliedern der Par¬
tei die Angehörigen der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände füllten den großen
Saal des „Badischen Hofe" bis auf den letzten
Platz. Nachdem die Fahnen unter dem Kom¬
mando von Sturmhauptführcr Single  iu
den Saal einmarschiert waren, gedachte Schu-
lnngsleiter Pg. Entenmann  in einer her¬
vorragenden Gedenkrede des 39. Januar als
eines Tages der Freude und Ser ernsten Be¬
sinnung. Der 89. Januar ist nicht allein der
Tag der Wiedergeburt, des deutschen Volkes,
cs wird sich einmal erweisen, daß er auch der
Tag der Befreiung einer gequälten Welt ist.

Pg . Entenmann zeichnete in packenden Wor¬
ten die opfcrschwcre Geschichte der nationalen
Erhebung, deren Keimzelle ein Glaube war,
der kein Hindernis kannte bis ein ganzes
Volk gläubig hinter dem Führer stand. Was
unser Volk in seiner 2999jährigen Geschichte
durchltttcn, erstand in eindrucksvollen Aus¬
schnitten: das Schicksal des Ersten von den
verderblichen Einflüssen volksfremdcr Mächte
und dem Hader der Fürsten zerrütteten Rei¬
ches und der Zusammenbruch des Zweiten
von Bismarck geschaffenen Reiches mangels
einer staatscrhaltendcn , volksführcndcn Idee.
Mit dem Siege des Nationalsozialismus setzte
im Dritten Reich die rücksichtslose Befreiung
des Volkes von der Internationale jeder Rich¬
tung ein. Unser Volk hörte auf sein Blut und

erfüllte damit den ewigen Schöpfcrwillcn!
Es wuchs zur Schicksalsgemeinschaft zusam¬
men, überwand in beispielloser Aufbauarbeit
Elend und Arbcitsnot , errang feine Wehr¬
freiheit wieder und wurde aus einer verach¬
teten wieder zu einer geachteten Nation im
Kreis der Großmächte.

Am 39. Januar dankt das deutsche Volk
dem Führer . Möge die Vorsehung ihm wei¬
terhin die Kraft geben zu befreiender Tat.
Möge das nationalsozialistische Deutschland
allezeit stark, einig und wehrhaft sein, auf daß
zur Wirklichkeit werde der Wunsch: „Friede
auf Erden"!

Anschließend an die Gedenkrede führten
Bannspielscharund -Orchester, unterstützt von
einer Abteilung der Truppführerschule so¬
wie von Sprechern der SA ., des RAD - und
des Jungvolks ein von Bannkulturstellenlei¬
ter Pg. Haug  geschaffenes großes Weihe¬
spiel „Zum 39. Januar"  auf » das einen
echten und tiefen Eindruck hinterließ . Ans
Worten der Führenden , Dichtungen unserer
Zeit und Kampfliedern der Bewegung, auf¬
gebaut, läßt das Werk die Leiden, bas Seh¬
nen und den siegreichen Aufbruch des Volkes
zur Freiheit miterleben. Von besonderer Ein¬
dringlichkeit war die Wiedergabe der packen¬
den Sähe von Dr . Goebbels über die Stun¬
den der Entscheidung, die der Gründung des
Dritten Reiches vorausgingen Der frische
Vortrag der Lieder und Dichtungen fand ver¬
dienten Beifall.

Nach Ser Ftthrcrehrung durch Kreisamtslei¬
ter Burk  und dem Ausmarsch der Fahnen
vereinte ein Kameradschaftsabend im Glas-
Saal die Ortsgruppe und ihre Gäste auf ein
paar frohe Stunden . Die schöne, wahrhaft
würdige Feier hat allgemein Anerkennung
gefunden.

Dienst an der Volksgemeinschaft
OieI.08UNK ^68„Lalvver lueäerki-an?" kür 1938

Die 191. Hauptversammlung des „Cal¬
wer Lied er kr anz" — sie vereinte am
letzten Samstag die Ehren-, aktiven und pas¬
siven Mitglieder der Vereinigung in den klei¬
nen Sälen des Badischen Hof — gestaltete sich
zil einem begeisterndenAuftakt für die Arbeit
der Sänger und Sängerinnen im neuen Jahr.
Vercinsführer Köhler  gab in einem um¬
fassenden Tätigkeitsbericht Rechenschaft über
die in den beiden letzten Jahren geleistete Ar¬
beit. War 1936 ein Jahr kraftvoll durchgesctz-
ter Entscheidung und Neuordnung, hat 1937
der neue Kurs die ersten Früchte und eine
glückliche Vorwärtscntwicklung gebracht. Aus
einem stark traditionsgebundenen Verein, der
mit Vorliebe das Liedgut einer verflossenen
Kulturepoche pflegte, ist eine junge Gemein¬
schaft geworden, die aus tiefer Verpflichtung
zu Führer und Volk mit ihrem Singen dem
Wollen unserer Zeit dienen will.

Der Vercinsführer erinnerte an die denk¬
würdigen drei Hundertjahrfeier -Konzerte des
„Calwer Licdcrkranz". In kühnem Unterfan¬
ge» wurden hier erstmals neue Wege bcschrit-
ten. Der Erfolg war trotz der knappen Vorbe-
rcitungszcit glänzend. Die vom Liederkranz
gewählten Zeitchöre werden heute von allen
größeren Vereinen und auch beim Landes-
sängerfcst in Stuttgart gesungen! Es darf
den „Calwer Licdcrkranz" und seinen tüchti¬
gen Chorleiter deshalb mit Stolz erfüllen
durch ihre überragenden Leistungen Weg¬
bereiter der neuen Licdkunst gewesen zu sein.
79 bis 89 Sänger und 39 Sängerinnen erar¬
beiteten im Lauf des letzten Jahres rund 199
Chöre. Elf Mal stellten sich 1937 Chöre und
Doppelquartett durch Mitwirken bet öffent¬
lichen Feiern , KdF.-Veranstaltungen u. a. m-
in den Dienst der Allgemeinheit. Fünf Kon¬
zerte, eine Fastnachtsveranstaltung und ein
Salbtagsausflug wurden den Mitgliedern ge¬
boten, deren Zahl sich gegenüber 1936 um 80
auf 316  erhöht hat. Acht Sänger nahmen am
Sängerbundesfest in Breslau teil.

Nachdem Kassier Wochele  und der Be¬
treuer der Sängerkassc Serva  die mit Be¬
friedigung aufgenommcnen Kassenberichte vor-
gctragen hatten, bankte der Vereinsführer
dem Chorleiter , ferner Sängerobmann Mütz --
ner für die vorbildliche Herausgabe der Ver¬
einsmitteilungen und allen Beiräten und
Mitarbeitern für ihre Leistungen im Dienste
des Vereins . Bei der anschließend vorgcnom-
menen Neuwahl wurde Vercinsführer Köh¬
ler auf drei weitere Jahre einmütig wieder¬
gewählt. Der Vereinsführer dankte für die¬
sen Vertrauensbeweis und bat fernerhin um
Unterstützung.

Chorleiter Collmcr  zog sodann in von
mitreißendem Idealismus getragenen Aus¬
führungen Sic Bilanz der 1937 von den Chö¬
ren geleisteten Arbeit. Er bekannte sich dabei
zu einem Programm , das von den Altmei¬
stern über Silcher zu den besten Vertretern
der neuzeitlichen Chorliteratur führt , und
stellte der Jahresarbeit 1938 die Losung vor¬
an: Unser Singen soll Dienst sein
an der Volksgemeinschaft.  Neben
den Konzerten will der Licdcrkranz möglichst
vielen Calwern Freude machen und wird des¬
halb sooft es angeht, draußen mit seinem Sin¬
gen, mit Volksliedern und dem Lieb des Drit¬
ten Reiches bas Wollen unserer Zeit in die
Herzen tragen.

Der Sänger muß immer bereit sein der
Partei mit dem Zcitliod zu dienen, er muß
den Rhythmus der Jugend in sich tragen,
bann wird auch die Jugend mit ihm gehen!
Die Sänger unserer Zeit müssen eine geschlos-
sind, Mittler zu sein zwischen Tonschöpfern
tttmlichcm Boden wurzelnd, Leistungen zu
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vollbringen, die ihrer Kulturaufgabe würdig
sind: Mittler zu sein zwischen Tonschöpfern
und Volk. Nur dann werben die hohen Ziele
erreicht werden.

Als Hauptveranstaltung für 1936 kündigte
der Chorleiter ein großes Chorkonzert mit
Orchester im Spätherbst an. das ein Werk un¬
serer Zeit zum Klingen bringt . Erwünscht
sind eine Verstärkung des Fraucnchors und
die Bildung eines kleinen Hausorchcsters.
Wie der Vercinsführer ergänzend mittcilte,
wird der „Calwer Liederkranz" an der Hel-
dcngedenkfeier Mitwirken und ein Mai -Sin-
gen im Stadtgarten veranstalten . Dem Wer-
tungssingcn im Juli in Stuttgart wird im
Spätherbst das große Chorkonzert folgen. Der
Geselligkeit dienen ein Fastnachtsball, ein
Ausflug nach Monakam, mit dem der Besuch
der 59-Jahrfeier des Licdcrkranz Untcrrci-
chenüach verbunden werden soll, ein kleines
Gartenfest (Abendstngen für KdF.) und ein
Theaterabend im Dezember.

Bürgermeister Göhner  äußerte in einer
begeistert anfgenommenen Ansprache seine
Freude über die Zielsetzung des Liederkranz
im neuen Jahrhundert seines Bestehens. Die
hohen Leistungen des Vereins im Jubiläums¬
jahr anerkennend, war der Stadtvorstand da¬
von überzeugt, daß der „Calwer Liederkranz"
als das Sammelbecken aller Musikbegeister¬
ten seine Mission in Calw erfüllen und der
hohen Verpflichtung zu vorbildlicher Kultur¬
arbeit gerecht werden wird. Die Stadt will
es an der nötigen Förderung nicht fehlen las¬
sen und erwartet , daß der Ausbau des Volks¬
bildungsmerkes und bas in neue Bahnen ge«
lenkte Musikleben Calw zum kulturellen Mit¬
telpunkt des Großkreises werden lassen.

Die Generalversammlung , deren offizieller
Teil mit einem Bekenntnis des Vereinsfüh-
rcrs zum Führer schloß, gestaltete sich durch
feine Liedvorträge des Männer - und Fraucn¬
chors sowie des Doppelquartctts recht gcnuß-
reich. Ein kleiner flott vorgetragener Schwank
„Bor dr' Sengstonb" und eine Tanzunterhal¬
tung bereiteten allgemein viel Freude.

. Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag : Fortdaner des

unbeständige« Witternngscharakters. Etwas
milder.

Altensteig, 36. Januar . Hier starb im Gast¬
haus zum „Schwanen", wo er eine vorüber¬
gehende Heimat gefunden hatte, der spanische
Flüchtling, Kaufmann und Handelsagent
Walter Wicke aus Madrid im hohen Alter
von 79 Jahren . Der Verstorbene lebte 54
Jahre in Madrid und war dort Mitbegrün¬
der aller deutschen Vereine und Vorstand der
Deutschen Schule, in welcher Eigenschaft er
sich um das Deutschtum sehr verdient gemacht
hat. Vom Führer wurde er deshalb besonders
ausgezeichnet-

Garrweiler, 39. Januar . Bei der Zuchtvieh-
Versteigerung in Herrenberg hatte der Land¬
wirt Otto Tausch hier einen besonders schö¬
nen Erfolg zu verzeichnen. Er stellte den Spit-
zenfarren mit einem Erlös von 2019 RM . und
erlöste für einen zweiten Fairen 1389 NM.
Der Vater der beiden Tiere ist der Genossen-
schaftsfarren „Waldmeister" des Farrenhal-
tnngsvereins Wörnersberg -Garrweiler.

M Lrett
^arteiämter mit betreuten
Organisationen

NS .-Fra «enschaft, Ortsgruppe Calw. Die
Ortsfrauenschaftsleiterin . Am Dienstag , den
1. Februar 1938, nachmittags von 3—6 Nhr
werden die Sammellisten zur Pfunöspende-
sammlung ausgegebcn in der WHW.-Aus-
gabestelle.

NS .-Franenschaft, Ortsgruppe Calw. Die
Ortsfrauenschaftsleiterin . Am 1. Februar um
29.18 Uhr Heimabend.

LandesbanernschastWürttemberg , Fachschast
GLrtnergesolgschast, Kreis Calw. Heute Mon-
tag, 31. Januar , 8 Uhr in der Landwirtschafts-
schule Schulungsvortrag über „Obstbau in
der Erzengungsschlacht". Bitte um volle Be¬
teiligung.
8-4. SS. /VSXX. /VSH

Der Standortsührer der GA. Die Einheits¬
führer der SA ., SS ., NSFK ., NSKK., NSRK.
des Standorts Calw finden sichheuteMon-
tag  um 29 Uhr zu einer Besprechung bctr.
Rcichsstraßensammlung am 5. und 6. Februar
auf dem Geschäftszimmer des Pi .-Sturmban-
ncs IV/172 ein.
bütier/ugenck

BDM .-Mädclgruppe 11/491. Dienst für die
Woche vom 1. bis 6. 2.: Schar I: Donnerstag,
3. Februar , Heimabend. Antreten pünktlich
20 Uhr in tadelloser Dienstkleidung am Haus
der Jugend.

Schar « : Freitag , 4. Februar , SportabenS.
Vollzähliges Erscheinen! Vorschriftsmäßiger
Sportanzug . Antreten Punkt 29 Uhr, Turn¬
halle.

Schar IU: Donnerstag , 8. Februar , Spiel-
scharabend. Antreten 29 Uhr, Haus der Ju¬
gend. Freitag , den 4. Februar , Gportabend wi«
Schar U.
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Pforzheim, 39. Januar . Der Oberbürger¬
meister wünscht, daß der Fasching in diesem
Jahre von der ganze » Bevölkerung getragen
wird . Deshalb wurde » neben den Stadtteilen
auch die Schulen zu lebhafter Mitarbeit am
Großen Faschingsumzug aufgesorbert . Wah¬
rend des Umzugs wird in allen Straßen ge¬
tanzt . Ein zweiter , von den Kindern bestrit¬
tener Umzug findet am Fastnachtsdienstag
statt.

Nochmals das Nordlicht
1880 die gleiche Himmelserscheiuung.

Bon einem Calwex Freunde unseres Blat¬
tes erhalten wir nachträglich einen Bericht
über das Nordlicht am 26. Januar , - er wegen
der Sorgfalt der Beobachtung Interesse ver¬
dient . Es heißt darin:

Bon der Altburgerstraße aus beobachtete ich
am nördlichen Himmel , da wo sich die Umrisse
des Meisterbergs mit denen - es Welzbergs
im Gesichtskreis schneiden um 8 Uhr am sonst
ganz dunklen nordöstlichen Himmelsgewölbe
eine auffallende Helligkeit ; gleichzeitig sah ich
eine west-östlich über den Meisterberg ins Na¬
goldtal abfallende Sternschnuppe . Ich glaubte
zunächst diese Helligkeit sei der Widerschein

der uutergegangeue » Sonne, ' die ausfallende
Helle war anfänglich blaß nnd schwach, stei¬
gerte sich aber zusehend in gläsern schillernde
Farbtöne , grünlich -bläulich -violett -opal , ähn¬
lich den Farben ejner Seifenblase und ging
westwärts ins rötliche über . Nach Verlauf von
etwa 10 Minuten stand eine feurige Nöte
gleichlaufend mit dem Umriß des Meister¬
bergs hochgewölbt über dem Berg ; die Nöte
verfärbte sich nach unten rauch -grau , so daß
der Eindruck entstand , als ob etwa in Ober-
kottbach ein großer Brand ausgebrochen sei.
Der Höhepunkt der Fenerröte war etwa um
8.16 Uhr ; von da ab verblaßte zuerst die
rechts westlich befindliche blau -grünliche Helle,
die sich über dem Nagoldtal Ottenbronn zu
nur in mäßiger Höhe waagerecht über dem
Erdboden zeigte , sodann der rote Schein.
Um 8.30 Uhr war jede Spur der Naturer¬
scheinung verschwunden.

Ich erinnere mich, im Winter 1880 schon
eine Naturerscheinung dieser Art und zwar
von Ser Nikolausbrücke in Calw beobachtet
zu haben . Auch jene Erscheinung war , wie
die oben beschriebene, über dem Meisterbcrg
sichtbar und glich dieser völlig nach Form und
Farbe . K. K.

Amtliche tSekanntmachunsen.
Nacheichung der Meßgeräte.

Das Eichamt Calw wird in den Gemeinden des Kreises Calw
ln der Zeit vom 31. Januar ds.Fs . ab die regelmäßig wiederkehrende
Nacheichung der Meßgeräte durchführen.

Für die einzelnen Gemeinden werden örtliche Eichtage festgesetzt
werden, die den Gemeinden noch besonders mitgeteilt werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß auf die Nacheichung eine
polizeiliche Nachschau folgen, und daß eine etwaige nachträgliche
Nacheichung den Beteiligten höhere Kosten verursachen wird.

Ealw, den 27. Januar 1938.
Der Landrat:

I . A.: Hagen meyer,  Negierungsassessor.

Winterhilfswerk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Calw

Am Mittwoch, den 3. Februar 1V38, findet die nächste

Pfundspendensammlung
statt. Di» Hausfrauen werden gebeten, ihre Spenden bereitzuhalten.

Der Ortsbeaustragte.
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Altdnrg, den 29. Januar 1938

Todesanzeige
Verwandten u. Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe Mutter u. Großmutter

Christine Renisihler
ged. Kirn

im Alter von 76 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
In tiefem Leid:

Eva Maria Nentschler
Jakob Nentschler mit Familie
Matthäus Nentschler mit Familie

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

SelMelleii
Mlle.MM"

1» grroSer ^ nssvsl »!
bei

cari tierros

uns -Sedulen
vorrätig bei

k. »lrcillierrb.Postamt

Besuchen Sie mein Lager
in fertigen

Sofa und Couchs
Chaiselongue

von 3S NM . an

Wollmalratzen
von 82 NM . an

Anfertigen und Reparaturen
von Patentmatratzen.

Fritz Hennefarth , Schuistr.i

Calwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Drück'

Bogelfutter
frisch eingetrossen
Hanf '/, kg 8V ^
Mischfutter '/- KZ 49 s
Sonnenblumen -/, Kg 49 ö

DrMle BemMfs
Merlehrling

gesucht
ein kräftiger, ehrlicher Junge aus
achtbarer Familie , welcher die Brot-
und Feinbäckerei gründlich erlernen
will, auf 1. April oder 1. Mai.

Fr . Kappler, Bäckermeister,
Schömberg Kr. Neuenbürg,

Telefon 390

Einen gebrauchten, neuzeitlichen

Radio
(Wechselstrom) sucht -u kaufen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle dr.
Blattes.

Verkaufe schöne 33 Wochen
trächtige

Kalbin
(gewöhnt)

Gottlob Neichardt. Sültlingen
Calwerstraße 89

Größtes Quantum

verkauft Karl Bolz , Hirsau
Klosterhof

. Eine 38 Wochen trächtige

Ml«
verkauft

Jakob Schroth, Emdeeg.

Va8 bleueste in Kürre
I-etrte Lreignisse aus aller Weit

Der Führer hat aus Anlaß -es 30. Januar
nachstehenden Parteigenossen aus Württem¬
berg im Hinblick aus ihre anßerordentlicheu
Verdienste «m - re nationalsozialistische Be¬
wegung und den nationalsozialistischen Staat
das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP , ver¬
liehen : Däh « Hans , Untersturmführer ; Him-
pel Eduard , Standartenführer , und Klett En¬
gen, Ganamtsleiter in Stuttgart.

Die Träger des Nationalpreises 1837, denen
am Sonntag vom Führer in -er Reichskanz¬
lei die Ehrenzeichen dieses Preises verliehen
wurde«, spreche« heute abend im Rundfunk.
Die Nationalpreisträger werden in dieser
Sendung, die im Deutschlandsender, im
Dentschlandecho in -er Zeit von 21 bis 21.16
Uhr gebracht wird, über entscheidende Schick-
salsstnnden sprechen.

In Berlin fand am Sonntag zur gleiche»
mitternächtlichen Stunde , in der vor fünf
Jahren SA .-Sturmführer Hans Eberhard
Maikowski nnd Polizeiobcrwachtmeister Zau-
ritz von kommunistischen Mordbuben aus dem

Hinterhalt erschossen wurde«, an der Tat¬
stätte eine Gedenkfeier statt.

Am Samstag und Sonntag erlebte das
Nhein -Main -Gebiet eine » Witterungsablauf,
wie er nnr selten zu beobachten ist. I « rascher
Folge wechselten Erwärmung mit Abkühlung,
Regen mit Schnee . Gleichzeitig tobte ein
Sturm » der Böen mit einer Geschwindigkeit
von 26 Meter in der Sekunde hatte . Im Tau¬
nus und im Westerwald hat der Stnrm star¬
ken Windbruch vernrsacht.

Am Sonntag morgen geriet bei Trechtings¬
hausen im Kreise St . Goar (Rhld .) ein mit
zwei Personen besetzter Kraftwage « im
Schneegestöber von dex Landstraße ab und
stürzte über ein Geländer ans de« 4,59 Meter
tiefer liegenden Eisenvahndamm . Der im glei¬
che» Augenblick die Strecke passierende D -Z «g
294 Köln —Frankfurt zermalmte de» Wagen
vollständig . Die beiden Insassen , eine Ehe¬
paar aus Wuppertal , wnrden auf der Stelle
getötet.

Das japanische Schulschiff „Asahi " ist im
Stnrm an der Küste von Korsika südlich von
Rastia anfgelaufcn.
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